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Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von J. M Seidel in Bruckdorf 15 K. J. 10 Spaypfen
nige von den 34 Zöglingen der Taubſtummenanſtalt hier 1 20
6 E. S. in Gr. 10 O. B. R. M. 2 C. U. in Franken
hauſen 5 G. 2 in einem frohen Kreiſe geſammelt von H.
2 25 aus Richard's Sparbüchſe 10 E. H. in Alsleben
1 Ken F. D. H. 13 15Halle, den 22. März 1852.

Expedition der' Halliſchen Zeitung.
Für die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein:

Von Cand. H. 15 C. S. 2 F. 1 E. S. 3 O. B.
R. M. 2 Familie Ernſt Schmidt in Höhnſtedt 2 Knn.
2 F. D. H. 1 15 R. F. 5 von Gefangenen
im hieſigen Kreisgericht I 10

Halle, d. 22. März 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die Nothleidenden im Eichsfelde gingen ferner bei mir ein
G. 1 J. F. L. 1 Fr. G. 5 H. 5 Für dieNothleidenden auf dem Thüringer Walde: B. 1

Halle, den 20. März 1852. Bindſeil.
Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde ſandten wir am 20.

März ((einſchließlich der von Hrn. Dr. Bindſeil geſammelten 14 J
25 an Hrn. Tilgungs- Kaſſen Calculator Müller in Heiligen
ſtadt die Summe von 125 ab.

Halle, den 22. März 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

...accckce
Deutſchland.

Berlin, d. 20. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Chef des Generalſtabes der Armee, General Lieutenant von
Reyher, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub dem
Herzoglich ſachſenaltenburgiſchen Oberſten und Commandeur des Bun
desKontingents, von Diederichs, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Schwertern am Ringe, und dem Zimmerpolier Karl
Riemann, dem Salzausgeber Gottfried Brunne und dem
Salzſieder Chriſtian Richter bei der Saline zu Staßfurth, das
Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Steuermann der däniſchen Brigg
„„Prosper“ Jacob Hauſchildt aus Oevelgönne bei Altona, die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Herzog von Braunſchweig iſt nach Braunſchweig, und der
Württembergiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi
niſter am öſterreichiſchen Hofe, Baron v. Linden, iſt nach Wien von
hier abgereiſt.

Dem Vernehmen nach wird ſich der König am Mittwoch nach
Moer s begeben, um den von dieſer Grafſchaft zur Feier des 150-
jährigen Jubiläums ihres Anſchluſſes an die Krone Preußen veran
ſtalteten Feſtlichkeiten beizuwohnen, wozu Se. Majeſtät durch eine
Deputation von dort eingeladen worden iſt.

Auf Veranlaſſung des Präſidenten der Zweiten Kammer, Grafen
von Schwerin, verſammelten ſich geſtern Abend bei demſelben die Füh
rer der verſchiedenen Fractionen beider Kammern um ſich über die
Dauer der bevorſtehenden Vertagung zu beſprechen. Der Miniſter
Präſident Frhr. v. Manteuffel war erſucht worden der Beſprechung
per hat dies aber abgelehnt und wiederholt erklärt, daß ſich

nur für ei iſprechen n r für eine Vertagung auf 12 bis 14 Tage aus
Der diplomatiſche Verkehr mit Württemberg ſcheint wiederhergeſtellt zu ſein. Die Preuß Zeitung ſagt in Bezug auf die des

Halle, Dienstag den 23. März
Erſte Ausgabe.

1852.

erwähnte Audienz des württembergiſchen Geſandten in Wien beim
Könige: „Dem Vernehmen nach war Freiherr v. Linden Ueberbringer
eines Schreibens, in welchem ſich Se. Majeſtät der König von Würt
temberg über eine in vielfach bewegter Zeit geſchehene Aeußerung in
zufriedenſtellendſter Weiſe erklären. Nach Beendigung der Audienz
wurde der Herr Geſandte in Charlottenburg zur königlichen Tafel
gezogen.

Die hieſigen Blätter enthalten folgende bemerkenswerthe Erklä
rung des Herrn von BethmannHollweg; deſſelben Herrn von
Bethmann-Hollweg, welcher einſt als eine Säule der ſtreng
kirchlichen und konſervativen Richtung galt, der in der vormärzlichen
Zeit mit dem Präſidium des evangeliſchen General Concils deutſcher
Regierungen in Berlin betraut ward, der den Vorſitz auf dem ſüd
deutſchen Kirchentage führte, der ſich aber ſchließlich durch ſeine recht
lichen Bedenken gegen die Wiederaufweckung der Provinzialſtände und
durch ſein oppoſitionelles Amendement gegen das Vexfahren von Be
hörden in Bezug auf freie Gemeinden in der erſten Kammer bemerk
lich gemacht hat. Dieſe Erklärung welche beredter ſpricht, als alles
bisher Veröffentlichte, lautet folgendermaßen

di rig 4„Die „„N. Pr. Zeitung fährt fort, unſere Beurthei iHaltunß und Weantenget i ter ars zwei Srhee an 53 r e
Thatſachen mit Stillſchweigen zu übergehen, die Perſonen dagegen, die unſere
Grundſätze vertreten in Verbindung mit Solchen, die uns ganz fremd ſind, in
ihrer bekannten Manier mit Hohn und Geifer zu verfolgen. Nur mir erzeigt ſie
die Ehre, mich zur Zeit davon auszunehmen, als Einen der ihr durch religiöſe
Geſinnung achtbar und verbunden, deſſen Abfall von ihrer Politik aus Jrrthum
und Schwäche ſie ſchmerzlich beklage, auf deſſen reuige Rückkehr ſie hoffe. Jenes
unwürdige Treiben überlaſſe ich dem Gerichte des Gewiſſens ſowohl der Verfaſſer
der betreffenden Artikel als der Redaktion. Das Urtheil desjenigen Theils des
Publikums das weder ihren Fanatismus theilt, noch um des guten Zwecks
willen das ſchlechte Mittel entſchuldigt, ſteht längſt feſt. Eben deshalb fühle ich
mich aber verpflichtet, die Gemeinſchaft, die jene Seite ſcheinbar feſthalten will,
durch die Erklärung zurückzuweiſen, daß wie ich früher gegen die Art von Pole
mik, die jenes Blatt ſich erlaubt, und gegen das Einſeitige, ſeit dem Herbſt 1850
geradezu Verderbliche ihrer Politik im Kreiſe meiner damaligen politiſchen Freunde
wiederholt aber vergeblich gezeugt habe es eben dieſe Gründe waren, die mir
die unwiderrufliche Trennung von ihrer Partei zur Gewiſſensſache machten. Auch
eine religiöſe Gemeinſchaft vermag ich nicht feſtzuhalten, wo jedes Gefühl für
Recht und Ehre mit Füßen getreten wird. Mit Männern dagegen, von denen ich
weiß oder vorausſetzen darf daß ſie daran nicht betheiligt ſind, Verhältniſſe per
ſönlicher Freundſchaft und Achtung um der politiſchen Gegnerſchaft willen abzubre
chen wird Niemand mir zumuthen. v. Bethmann-Hollweg.“

Die Zuſtände in Schleswig haben ſich nach dem Abzuge der
Bundestruppen nicht geändert, es herrſcht dort die frühere Willkür
und Bedrückung durch die däniſchen Behörden. Eben ſo ſieht man
ſich in Holſtein in den Erwartungen getäuſcht, und man ſieht ein,
daß die Einmiſchung des Bundes wenig oder nichts geholfen habe.
Jn Kiel will man dem „H. C. zufolge wiſſen, daß das Kopenha
gener Miniſterium die Ausführung der Königl. Proklamation vom
28. Januar d. J. bis dahin zu verzögern gedenkt, daß die Bundes
verſammlung in Frankfurt die von Deſterreich und Preußen ange
bahnte Erledigung der deutſchdäniſchen Differenzen genehmigt haben
wird. Der Zeitpunkt ſcheint ziemlich fern zu ſein, da ſich die
Bundes Verſammlung mit dieſen Arbeiten nicht ſonderlich zu beeilen

pflegt.
Wie wir vernehmen, iſt binnen Kurzem eine bedeutende s

derung des Ganges der Züge auf den meiſten preußiſchen Waiſen
den mit denſelben in Verbindung ſtehenden übrigen en lenre ſenden
bahnen zu erwarten. Die Thätigkeit, welche von e n
königlichen Behörden, ſowie von den Direktionen der e t e
ſellſchaften gegenwärtig in dieſer Beziehung entwi ne hoffen r

das allgemeine e e Berbeſerung der
i i ür den Poſtvera cengenſtt der Richtung nach Weſten und zwar dadurch herge



n

ſtellt werden, daß die Zahl der täglichen Eiſenbahnzüge zwiſchen
Berlin und Käln um einen Zug vermehtt und ſomit eine täglich
Zmalige Verbindung auf dieſer Linie hergeſtellt werden wird.

Der „Staats- Anzeiger“ enthält eine Circular Verfügung des
Handelsminiſters vom 16. März d. J. betreffend die Unterſtützung
der arbeitenden Klaſſen bei vorübergehenden Unglücksfällen und Krank
heiten, ſo wie bei eintretender Arbeitsunfähigkeit. Es wird darin die
Errichtung von Unterſtützungskaſſen auch für Fabrikarbeiter empfoh
len, und ſollen in den betreffenden Statuten die Jnhaber der Fabrik
Etabliſſements verpflichtet werden, ſich bei den Unterſtützungskaſſen
der Arbeiter mit der Hälfte des Betrages, welche die von ihnen in
dem Bezirk beſchäftigten Arbeiter zu dieſen Kaſſen aufbringen, zu be
theiligen.

[Sechsundvierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer
am 20. März.] Der Etat des Miniſteriums für land
wirthſchaftliche Angelegenheiten, deſſen Diskuſſion zum
Schluß geführt wird, wirft für 1852 zu Meliorationen und Deich
bauten 140,000 Thlr. aus. Schubert beantragt die Genehmigung
dieſer Poſition ſo lange zu beanſtanden, bis ein näherer Nachweis
über die Beſtimmung dieſer Summe nach den einzelnen Provinzen
zur Prüfung vorgelegt ſein wird. Die Kammer lehnt den Antrag
ab. Mit Bezug auf den Etat der Geſtüt- Verwaltung bean
tragt v. Saucken-Julienfelde, die Kammer möge die Regierung
veranlaſſen, das Geſtüt zu Neuſtadt aufzuheben, weil daſſelbe bei
ſeinem unverhältnißmäßig großen Koſtenaufwande ſeinem Zwecke nicht
entſpricht. Der Abgeordnete weiſt nach, daß jeder in Neuſtadt ge
zogene Hengſt mehr als 2000 Thlr. koſtet; für dieſen Preis könne
man die beſten Pferde auswärts kaufen. Der Antrag bleibt in der
Minorität. Es folgt die Berathung über den Etat der Militair
verwaltung. Das Ordinarium dieſes Etats weiſt für das lau
fende Jahr 27,298,374 Thlr. gegen 25,411,724 Thlr. des Etats für
1851 nach das Extraordinarium hat ſich von 1,070,611 Thlrn. auf
1,063,940 Thlr. reducirt. Die theilweiſe mit Heftigkeit und perſön
lichen Ausfällen geführte Debatte endigte mit der Annahme aller Re
gierungsPropoſitionen, wobei die Anträge der Oypoſition auf Strei
chung erheblicher Summen verworfen worden.

Frankfurt a. M., d. 17. März. Die Ernennung eines
Bundeskommiſſairs für Bremen iſt noch nicht erfolgt. Die Regie
rung Hannovers wird, nach dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung,
eine Perſönlichkeit für das Bremer Bundeskommiſſarium zu deſigni
ren haben, worauf die formelle Ernennung deſſelben zum Bundes
kommiſſair von der Bundesverſammlung ausgehen wird.

Hannover, d. 18. März. Baiern, Sachſen, die ſämmtlichen
Nordſee- und mehrere kleine Binnenſtaaten haben die Einladung un
ſerer Regierung zum Flottencongreſſe angenommen, Württemberg, Ba
den und Heſſen Darmſtadt haben abgelehnt Kurheſſen hat ſich noch
nicht erklärt. Die Geſchichte verſpricht das kläglichſte Ende.

Stuttgart, d. 17. März. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer brachte Juſtizminiſter v. Pleſſen einen Geſetzes Entwurf
zur Herſtellung der Todes- und Prügelſtrafe ein. Die
erſtere ſoll namentlich auch bei thätlichen Angriffen auf den König,
ſo wie bei Hochverrath, wenn die Selbſtſtändigkeit des württember
giſchen Staates angegriffen wird, in Anwendung kommen. Prügel
ſollen bis zu der Zahl von 50 ſteigen können. Auf einen Antrag
v. Teuffel's beſchloß die Kammer, die Regierung um baldmöglichſte
Vertagung zu bitten.

remen, d. 19. März. Der heute vom Senat publizirte
Bundes Beſchluß vom 6. März lautet im Weſentlichen Alle dieje
nigen Vorſchriften der Verfaſſung, welche der Senat als ſolche be
zeichnete, die beſeitigt werden müßten, ſind in Wegfall zu bringen
eine etwaige Ergänzung des Senats darf, wie bisher, nicht vorge
nommen werden mehrere Veränderungen der Verfaſſung, namentlich
eine neue Wahlordnung, werden für ſehr dringend erachtet. Ein Bun
desKommiſſär wird nach Bremen geſandt um die Rechte des Bun
des zu wahren und geltend zu machen. Die hannoverſche Regierung
iſt erſucht, einen höheren Staatsbeamten zur Uebernahme dieſer Funk
tion zu erwählen und, wenn erforderlich, Vorkehrung zu militairiſcher
Aſſiſtenz zu treffen.

Vorgeſtern Nachmittag überreichte eine Prozeſſion von Damen
dem Senat eine Bittſchrift wegen Aufhebung der Suspenſion Du
lons. Drei Frauen und drei Jungfrauen waren auserſehen, ſelbſt
vor den Senat zu treten die Deputation wurde jedoch nicht vorge
laſſen, ſondern ihr durch einen Diener bedeutet, die Bittſchrift, wie
es hier üblich iſt, dem Präſidenten des Senats zu übergeben. Als
die Bittſtellerinnen ihren Wunſch, vor dem Senat zu erſcheinen, wie
derholten, wurden ſie durch Polzeibeamte aus der Börſe, wo die ge
wöhnlichen Senatsſitzungen gehalten werden, hinausgewieſen. Die
Bittſchrift ſoll an 3000 Unterſchriften haben.

Wien, d. 17. März. Der „Neuen Preuß. Zeitung wird ge
ſchrieben: Das ganze Syſtem, das jetzt auf uns laſtet, iſt langſam,
aber unaufhaltſam immer mehr ins Schwanken gerathen, es muß in
Bälde fallen. Keiner, der irgend unterrichtet iſt, glaubt an eine fer
nere Dauer des Syſtems Schwarzenberg Bach, und was ihm den
letzten Stoß verſetzen wird, iſt das biliöſe Temperament und die un
tergrabene Geſundheit des Fürſten Schwarzenberg ſelbſt. Der Fürſt
litt bekanntlich ſchon in Neopel ſehr an den Augen, gewiſſe Umſtän
de machen eine Heilung faſt unmöglich und ſelbſt mit dem grünen
Schirm vermag der Miniſterpräſident kaum noch die laufenden Ge
ſchäfte zu erledigen. Dazu kommen andere Leiden, er hat ſich nach
dem Schlaganfall, der ihn nach der Ernennung der Kommiſſion für
Ungarn traf, eigentlich nie recht erholt. Die Zuſammenſetzung dieſer

Kommiſſion und was ſich daran knüpfte nahm der Fürſt ſo perſönlich,
daß er kaum die allergewöhnlichſten Formen zu bewahren vermochte.
Die Prinzeſſin Mathilde von Schwarzenberg, die im Hauſe ihres
fürſtlichen Bruders die Honneurs macht, hatte ſeitdem entſetzlich viel
zu leiden und der traurige Ausgang der Zollconferenzen ſoll die La
ge des Fürſten, der wieder darüber perſönlich ganz außer ſich iſt, ſo
verſchlimmert haben, daß ihm zu ſeiner Herſtellung die abſoluteſte
Ruhe nothwendig iſt. Unſere conſervativen Staatsmänner ſtehen, die
Uhr in der Hand, nicht ohne wiſſenſchaftliche Theilnahme an dem
Todtenbette und zählen die letzten Minuten des Syſtems Bach
Schwarzenberg.

Frankreich.
Paris, d. 18. März. Das Prinzenthum iſt bedacht darauf,

den legislativen Körper möglichſt wenig zu inkommodiren. Die Feſt.
ſtellung des Budgets (ſ. Nr. 137) für das laufende Jahr, deſſen eines
Drittel bald verlaufen iſt, war gewiß nicht ſo dringlich, daß es die
Diktatur heute erledigen mußte. Aber die Herren vom geſetzgebenden
Körper mögen ſich bedanken dieſer Sorge ſind ſie überhoben. Die
Ankündigung, das Budget werde ein Gleichgewicht der Einnahmen
und Ausgaben zeigen, iſt natürlich nicht in Erfüllung gegangen. Es
wäre die Taſchenſpielerei mit den geduldigen Zahlen ſonſt zu groß
geweſen. Und warum ſoll auch ein ſolches Gleichgewicht ſein? Der
Prinz Präſident hat lange ohne dies Gleichgewicht gelebt er iſt mit
einem Ausgabenbudget, das ſeine Einnahmen bedeutend überſtieg, der
Retter der Civiliſation geworden wie ſollte er da nicht Frankreich
ſein Deficit laſſen.

Man ſagt heute mit Beſtimmtheit, daß nächſten 20. März, am
Jahrestage der Rückkehr des Kaiſers von Elba, die imperialiſtiſchen
Dekrete erſcheinen werden. Doch ſcheint dies falſch zu ſein, wenn
auch wahrſcheinlich andere wichtige Dekrete an dieſem Tage erſcheinen
werden. Das Kaiſerthum wird wie man in wie es ſcheint beſſer
unterrichteten Kreiſen ſagt bei Gelegenheit der Vertheilung der Adler
von den Soldaten proklamirt werden und hierauf der Appell an das
Volk die Komödie beſchließen.

Paris, d. 19. März. Am Appellhofe kam heute die Sache
des bekannten Orleaniſten Bocher zur Verhandlung, und wurde der
ſelbe zu einem Monat Gefängniß und 200 Francs Geldbuße ver
urtheilt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. März. (Tel. Dep) Jm Obverhauſe, ſo wie

im Unterhauſe wurde geſtern Abends Seitens der Regierung erklärt,
daß ſie das Unterhaus im Mai oder Juni, vielleicht ſchon im
April aufzulöſen beabſichtige.

Nachrichten aus Halle.
Am 22. März.

Die zu freier Aneignung dargebotene neue Kirchen Ge
meinde Ordnung iſt wie vor 8 Tagen in der MoritzGemeinde,
ſo geſtern von der zu U. L. Fr. abgelehnt worden. Auf dem Neu
markte dagegen wurde ſie angenommen.

Geſtern machte ein Landwehr-Unteroffizier, angeblich aus Merſe
burg, nachdem er Mütze und Säbel abgelegt, den Verſuch von der
Klausbrücke in das Waſſer zu ſpringen, wurde jedoch von einem
hieſigen Gaſtwirth von dieſem traurigen Entſchluſſe zurückgehalten.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs VBezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 137.)

31) Landwirthſchaftliches Bild von Halle.
Fortſetzung.)Wie es ſcheint ſind es re Geelegsfermattenen, welche vor

zugsweiſe als Unterlagen den Charakter des halliſchen Bodens kon
ſtituiren der Porphyr und die bunte Sandſteinformation. Die Li
nie, welche beide Gebiete trennt, ſcheint diejenige zu ſein, welche am
Schimmelthore in gerader Richtung über den Tautz bei Diemitz auf
Hohenthurm, und weſtlich vom Jaägerberge in der Richtung über die
Peißnitz auf die Ziegelei am Fuße des Jrrenhauſes und von da nach
Brachwitz geht; alles was nördlich von dieſer Linie liegt, gehört dem
Porphyrgebirge, was ſüdlich davon liegt, der bunten Sandſteinfor
mation und dem Diluvialgebirge an. Jn dem orographiſch geogno
ſtiſchen Ueberblick über die ganze Umgegend von Halle giebt
Andrä in dem erläuternden Texte folgende Charakteriſtik: Wenn
wir mit den Geſteinen in der Reihenfölge von unten nach oben
beginnen, ſo treffen wir als die älteſte Bildung die Steinkoh-
lenformation an, die größtentheils in unſerm Gebiete auf kleine
Parthien beſchränkt und deshalb, abgeſehen von einigen Thalbilbun
gen welche mit dem Vorhandenſein dieſer Maſſen in Berbindung
ſtehen, von unbedeutendem Einfluſſe auf das Oberflächenanſehen iſt.
Die Steinkohlenbildung findet ſich zunächſt bei Halle in dem Thale,
worin gegenwärtig das Bad Wittekind liegt, am öſtlichen Ausgange
deſſelben, rechts von der Magdeburger Chauſſee, und dann in dem
Terrain zwiſchen dem Schmelzerſchen Berge und dem gegenüberlie
genden Reilsberge. „Ungleich wichtiger ſind die maſſigen und
konglomeratiſchen Porphyre. Sie erſcheinen ſtets in der eng
ſten Beziehung zu jener Formation, ſind indeß als ein untergeordne-
tes Glied des Rothliegenden anzuſehen, deſſen Sandſtein und



Konglomeratſchichten aber hier bis auf geringe Ueberreſte von ihnen
verdrängt werden. Jm großen Ganzen kann man die porphyrartigen
Maſſen als das Fundament der obern Hälfte der Karte“, d. h. nörd
ich von der Linie, die von Schiepzig auf Halle und von da auf
Landsberg geht, „betrachten, deſſen Zuſammenhang nur durch die
Ueberlagerung von Tertiaär und Diluvialbildungen äußerlich aufge
hoben iſt. Auf ihnen ruht der ganze nördliche Theil der Stadt
Halle.“ Jn der Stadt erſtreckt ſich nämlich der Porphyr vom Ein
gange der Schimmelgaſſe nordöſtlich der Promenade entlang bis in
die Gegend der Lucke, von hier öſtlich die faule Wieſe (Witſchke) be
grenzend, ſüdlich und weſtlich der Grenze zwiſchen Halle und Neu
markt folgend, vom Jägerberge den Saalſtrom entlang nördlich nach
Giebichenſtein. Jn der Nähe der giebichenſteiner Ziegelei, zwiſchen
dieſer und der Weintraube ſtehen Porphyrmaſſen ſogar zu Tage, und
„unterhalb der Stadt werden ſie in der Hauptrichtung von Süden
nach Norden von der Saale durchſchnitten, indem ſie dieſe auf der
Strecke von Giebichenſtein bis Trotha mit maleriſchen Felſenufern
einfaſſen und bei einer abſoluten Höhe von etwa 320 Fuß oft nahe
an 100 Fuß ſenkrecht über den Waſſerſpiegel emporſteigen. Aus ih
nen beſtehen hier einige Höhen, welche die Umgebung bedeutend über
ragen und deshalb vortreffliche Fernſichten gewähren. Wir bemerken
davon am rechten Saalufer und zu beiden Seiten der von Halle nach
Magdeburg führenden Straße, links Reilsberg mit 599, rechts den
Galgenberg mit 616 Fuß Meereshöhe, und unmittelbar am linken
Saalufer bei Cröllwitz den Ochſenberg 548 Fuß über dem Meere
und 330 Fuß über dem Spiegel des Fluſſes gelegen.

„Von unbedeutendem Einfluß auf die Konfiguration des Landes
in der nächſten Umgebung der Stadt iſt die nun folgende Formation
des Zechſteins, von welcher nur die kalkigen Sedimente und zwar
auf einem ſehr beſchränkten Raume erſchienen.“ „Jn der Stadt ſelbſt
iſt die Zechſteinbildung beim Bau der Klausbrücke mit Sicherheit
nachgewieſen worden, indem daſelbſt anſtehender Rauchwackenkalk auf
gefunden wurde. Er ließ ſich in Handſtücken augenblicklich an den
zahlreichen Höhlungen erkennen, die mit kleinen Kryſtallen von Kalk,
Bitterſpath, Schwefelkies, vereinzelt auch von Kupferkies ausgedruſt
waren. Die polvtechniſche Geſellſchaft in Halle bewahrt zwei derbe
Stücke aus dem Untergrunde der Klausbrücke auf, an denen die
genannten Eigenſchaften deutlich wahrnehmbar ſind. Ein Theil der
Klausſtraße hat zum Untergrunde den Zechſtein und die Geſteinmaſ
ſen, aus denen die Soolbrunnen kommen, ſcheinen gleichfalls dem
Zechſteine anzugehören.

„Wir wenden uns nun zu den der Triasbildung zugehörigen
Formationen des bunten Sandſteins und des Muſchelkalks,
die allein in hieſiger Gegend auftreten, indem der Keuper durchaus
fehlt. Beide zeigen ſich in mehr oder weniger abgeriſſenen Parthieen,
deren Verbindung indeß nur, wie bei den Porphyr, durch die Be
deckung von mächtigen tertiären Schichten dem Auge entzogen wird.
Sie bilden eigentlich, und insbeſondere der bunte Sandſtein, das Fun
dament der untern Hälfte und des nordweſtlichen Theiles der Karte,
und zwar ſo, daß der Muſchelkalk ausſchließlich auf dem linken Saal
ufer und nicht in deſſen unmittelbarer Nähe“ (bei Nietleben, zwiſchen
Kochſtedt und Lieskau, Bennſtedt, Cölme) „auftritt, während der
bunte Sandſtein ſowohl auf dem rechten Ufer, nämlich ſüdlich von
Halle, nach Wörmlitz und Beeſen zu, als auf dem linken, in der
Strecke von Salzmünde bis Döblitz gegenüber, hier namentlich mit
ſehr ſteilen Gehängen dem Laufe des Fluſſes folgend zu Tage ſteht.
Die Geſtalt der Oberfläche wird mit dem Erſcheinen dieſer Maſſen
ziemlich einförmig, indem ſie ſich meiſtens als eine mehr oder weniger
ſanft anſteigende Ebene mit unbedeutenden Einſenkungen oder doch
nur ſchmalen Thalgründen darſtellt. An einigen Punkten markirt
ſich der Muſchelkalk in abgerundeten Höhen, wie bei Bennſtedt,
Cölme und Lieskau, und etwas tiefere Schluchten und Thalbildungen
des bunten Sandſteins zeigen ſich da, wo derſelbe unmittelbar mit
ſteilen Wänden an die Saale tritt, durch die ſich Bäche und Tage
wäſſer ein Bett nach dem Fluſſe gegraben haben, wie bei Salzmünde
und in der Richtung nach Norden. Genanntes Dorf hat hier am
Zuſammenfluß der Salze und Saale eine abſolute Höhe von 212
Fuß, während das hohe Saalufer gleich über Salzmünde 410 Fuß
Meereshöhe erreicht. Verfolgen wir die von der Formation gebildete
hohe Fläche von hier aus gegen Weſten bis zu dem Scheitelpunkte
derſelben zwiſchen Burgisdorf und Polleben, ſo finden wir dieſen zu
650 Fuß angeſtiegen, und weiterhin Kloſter Mansfeld, am öſtlichen
Eingange, in 732 Fuß Meereshöhe es beträgt alſo die Erhebung
auf einer Strecke von etwa 7. Stunden Weges 422 Fuß.“

„Ein ebenfalls geringes Anſteigen iſt mit der Ausdehnung unſrer
Triasbildungen von Halle aus gegen Weſten verbunden. Die Höhe,
auf welche wir in der Richtung nach Zſcherben zwiſchen Stedten und
Esperſtedt, bei etwa 6 Stunden Entfernung von der Stadt, treffen,
beträgt nur 498 Fuß, und die höher gelegenen Punkte zwiſchen
Schafſtedt und Merſeburg, gegen 4 Stunden Weges, in den Richtun
gen auf Dölitz am Berge und Ammendorf, dürften gleichfalls kaum200 Fuß abſolute Erhebung beſitzen, wobei es bemerkenswerth iſt, daß
ſich der bunte Sandſtein gleich oberhalb Halle am rechten Ufer ſchon
bedeutend über dem Waſſerſpiegel befindet.“

er der ſpeziellen Betrachtung der bunten Sandſteinbildungen
S. bemerkt Herr Andrä Folgendes: „Auf dem rechten Saal
ufer la Süden findet ſich der bunte Sandſtein zuerſt in der Vor
ſtadt Glaucha, wo man ihn ſtromaufwärts bis nach Radewell verfol
gen kann. d Am ſogenannten Hamſterthore ſind bei der Aufführung
von Gebäuden bunte thonige Schichten beobachtet worden dieſelben
zeigen ſich noch gleich außerhalb der Stadt am Flußufer; doch er

ſcheinen bald, ſowohl öſtlich um Ludwig Etcetera und in dem Hohl
wege der an den Preßlerſchen Beſitzungen vorüberführt, als auch ſüd
lich weiter an der Saale hinauf weiße, ziemlich feinkörnige Sand
ſteinmaſſen durchaus vorherrſchend. Bei der Abteufung von Brun
nen an den öſtlich bemerkten Punkten hat man letztere im Wechſel
mit bläulichen, glimmerführenden Thonſchichten gefunden, welche ſtel
lenweis vollkommen ausgebildete Gypskryſtalle und Knollen aus koh
lenſaurem Kalk, mit Druſen von ſehr ſpitzen Kalkſpathrhombosdern
ausgekleidet, umſchloſſen. Der Thon war ausgezeichnet dünnſchiefrig
und enthielt zahlreiche Muſchelſchalen der kleinen Posidonia minuta
Goldf. die einzige Verſteinerung welche bei uns bis jetzt aufgefunden
worden iſt. Auf den meiſten Ackerſtücken der Höhe, entlang der Saale
ſteht namentlich um Wörmlitz der Sandſtein bald unter Tage an,
weshalb man hier zu Zeiten in demſelben Steinbrüche eröffnet, die
jedoch nach befriedigtem Bedarfe wieder zugefüllt werden. Er zeigt
neben der gewöhnlichen Beſchaffenheit häufig braune Eiſenfärbungen
mit durchſeenden Thoneiſenſteinwülſten und bläulichen Thongallen.
Ein dünnſchieferiger und überaus glimmerreicher Sandſtein iſt eine
Strecke weit am Saalufer oberhalb Röpzig entblößt. Streichen und
Fallen dieſer Maſſen iſt nur hin und wieder am Fluſſe wahrzuneh
men; indeß bieten ſich gerade hier ſo häufige Abweichungen dar, daß
man bloß das Fallen im Allgemeinen als ein nordweſtliches bezeich
nen kann. Gegen Oſten ungefähr auf halbem Wege von der Saale
nach der Merſeburger Chauſſee hin ſenkt ſich der bunte Sandſtein
ſehr bald in die Tiefe und wird von tertiären Schichten überdeckt.“

„Alle bisher betrachteten Gebirgsmaſſen dienen terticären Bil
dungen, bei uns nur durch die Braunkohlenformation vertreten,
zur Grundlage, welche vorwaltend aus Sand und Mergelſchichten,
plaſtiſchem Thone und mehr oder weniger mächtigen Braunkohlen
bänken zuſammengeſetzt ſind. Die Art der Ablagerung genannter
Bildungen iſt nach dem Verhalten des Grundgebirges verſchieden,
So liegen ſie in muldenförmigen Einſenkungen der Trias zwiſchen
Nietleben und Bennſtedt und oberhalb Halle am rechten Saalufer,
wo ſie theils in mehr oder minder ausgedehnten Hügelreihen über die
ſie umgebenden älteren Schichten emporſteigen, theils deren Uneben
heiten ausgleichen. Auffallend erhebt ſich die Formation in der Rich
tung durch die Dölauer Haide auf Lieskau, und unmittelbar hinter
Nietleben und Granau, von wo ſie in Form eines hohen Rückens
ziemlich der Straße nach Eisleben folgend, bis in die Nähe von
Bennſtedt geht. Anders verhalten ſich die tertiären Maſſen im nord
öſtlichen und nördlichen Gebiete. Hier erfüllen ſie die Höhen und
Thäler der Porphyrzüge.“

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. März.

Jm Kronprinzen Hr. Prem. Lieut. Graf Henkel v. Donnersmark a. Merſe
burg. Hr. Oberlieut. v. Wittlin a. Siebenbürgen. Hr. Lieut. Baron v.
Ribbeck a. Weißenfels. Hr. Dr. med. Panum a. Kopenhagen. Die Hrru.
Kaufl. Adriani a. Schloß Holte, Lange a. Berlin LHeymann a. Düſſeldorf,
Wittekind a. Magdeburg Koch a. Frankfurt, Horch a. Mainz Hauenſtein
a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Lieut. Böa Oeſterreich. Hr. Buchhdlr. Scheibler a. Stuttgart. Hr. dine
Ewe a. Altenburg. Die Hrru. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Lindner u. Rit
terling a. Leipzig Gebhardt a. Bremen, Löwe u. Oppolenzer a. Berlin,
Paſtor a. Crefeld

Soldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Tillmanns a. Elberfeld, Krauſe a. Magde
burg Roſenberg a. Berlin. Hr. Lehrer Schulze a. Tangermünde. Die
Hrru. Gutsbeſ. Schwanfeld a. Kreiſſerode Sauer a. Kaiſenberg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Schwilinsky a. Bremen. Hr. Oekon. Wilke a.
Magdeburg. Hr. Dr. Förſter a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Fürſt a. Berlin,
Herrmann a. Gladbach Baum a. Ronsdorf.

Goldnen Löwen Hr. Zuttbeſ. Bernhardt a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl.
Engels a. Wickrath, Oeltze a. Magdeburg Sagmann a. Danzig Breitenter
a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Otto a. Carlsberg.
Kroſſens a. Dresden. Hr. Reg Rath Mennicke a. Frankfurt. Die Hrru.
Amtl. Krobitſch a. Niemberg Görſch a. Spören. Hr. Schiffsherr Warnecke
a. Bremen. Hr. Oberſtlieut. Harter a. Königsberg. Die Hrru. Kaufl.
Kronsky a. Berlin, Herges a. Leipzig.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Worch a. Krumpflich, Lees a. Gefres, Reu
ter a. Braunſchweig Meißner a. Magdeburg. Hr. Lehrer Ackermann a.
Weimar. Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Schleſien. Hr. Fabrik. Schneidel a. Eſch
wege. Hr. Geſchäftsreiſ. Schenke a. Breslau. Frl. Kaiſer a. Benndorf.

Magdeburger Bahnhof Frl Nienfels a. Wunsdorf. Hr. Bankdirector Nu
landt a. Deſſau. Hr. Offiz. v. Schorlemmer a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Franke a. Hohenpriesnitz. Die Hrru. Kaufl. Schumacher a. Wülfrath, Hoch
feld a. Hamburg Gäht a. Lyon, Eben a. Heidelberg.

Thüringer Bahnhof Hr. Hotelier Schott a. Gotha Hr. Gutsbeſ. Claus
a. Wetzdorf. Hr. Kaufm. Löwe a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Schreiber a
Erfurt. Hr. StaatsAnwalt Günz a. Dresden Hr, Lieut. Pornye a. Er
furt. Hr. Graf v. Stoye u. Hr. Graf v. Dornheim a. Brüſfel. Hr, Partik.
v. Felſenſtern a. Hamburg. Hr. v. Bülow, K. Dän. Bundestags Geſandter
a. Frankfurt

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Amtsrath v.

21. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Laſt 339,47 Par. L. 339,79 Par. L. 339,34 Par. e. 339,63 Par. 8.

Dunſtdruck 1,65 Par. L. 1,60 Par. 1,76 Par. L. 1,67 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 92 pCt. 52 pCt. 87 pCt. 77 pCt.
euftwärme 4,2 G. m 4,9 6. m. o,2 G. Rm. 1,3 G. R

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.



Große Auction von Steingut.
Donnerstag d. 25., 26. u. 27. März, Mon-

tag d. 5., 6., 7. u. 8. April, jedesmal Nach
mitt. 13 Uhr, ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
24 Kiſten Steingut, als: Terrinen, Näpfe,
Schüſſeln, Aſſietten, Compotieren, Teller, Kaffee
und Theekannen, Töpfe, Taſſen, Waſchbecken,
Nachtgeſchirr u. dgl. m. meiſtbietend verkauft

werden. Brandt.
Donnerstag den 25. März o. treffen wir

mit einem Transport Däniſcher Wallachen
hier ein welches wir unſern werthen Kunden
hiermit ergebenſt anzeigen.

Gröbzig, den 19. März 1852.
Gebrüder Kerſten.

Koaks, Stein u. Holzkohlen bei Mann.

Einen Zucht-Bullen, 3 Jahr alt und einen
1 Jahr alt, ſowie meine ſämmtlichen Schafe,
60 Stück an der Zahl, mit oder ohne Wolle,
alles geſundes Vieh, will ich verkaufen.

Bunge in Hohen.

Für Kinder zum Examen
ſind Stiefelchen und Schuhe in ſchwarzem und
couleurtem Zeuge in Auswahl zu haben beiW. Wagner,
der „Börſe“ gegenüber, früher Roland“ genannt.

3000, 2500, 1500, 1000, 600, 500, 450,
200 und 100 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Ver änderungshalber will ich mein Nachbar
ut mit zwei Gärten nebſt drei Acker Erde ſo
ort verkaufen.

W. Juſt
in Klein-Lauchſtädt:

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber Schmeerſtraße Nr. 711.

Zwei Burſche von 14 bis 15 Jahren am
liebſten vom Lande finden zum April einen
guten Dienſt bei J. F. Weber,

Alter Markt.

So eben erſchien und iſt bei mir zu haben

Jnſtrüction zur Anfertigung der
JahresRechnungen ünd der Quar

tal Abſchlüſſe der gerichtlichen
Salarien- Kaſſen vom v 1852.
Nebſt Formularen und Anlagen. mtli
che Ausgabe.

Preis 10
Pfeffer in IIalle.

e eSöhne auswärtiger Eltern, wel
che hieſige Schulen beſuchen, finden Aufnah
me in der Familie einer höchſt achtbaren
Wittwe. Jn ſelbiger überwacht ein Candi

ſdat der Theologie den Fleiß und die ſittli
liche Aufführung der Kinder. Nähere Aus
kunft auf mündliche oder ſchriftliche Anfra-

gen iſt Unterzeichneter zu ertheilen täglich
bis früh 10 Uhr gern bereit

Julius Nietzſche,
Hospitalplatz Nr. 1994 c.

e ececccccccccnh

n

Es iſt an vergangener Mittwoch auf dem
Wege nach dem Stadtſchießgraben ein blauer
wollener Shawl verloren oder in der Garde
robe aus Verſehen an ſich genommen der ehr
liche Finder wird gebeten, denſelben an den
Zieler Haaſe, kl. Brauhausgaſſe Nr. 333,
abzugeben. Es iſt auch ein Schleier liegen ge

jeben, desgl. beim Nachhauſegehen ein Hut
verloren worden der ehrliche Finder wird ge
beten, ihn an Haaſe abzugeben.

Desgl. ſind auf dem Union-Balle ein wollnes
Damen Halstuch und 1 Paar Herrenhandſchuh
in der Garderobe liegen geblieben beide Gegen
e können in Empfang genommen werden
bei Haaſe.

Bekanntmachungen.
Die Putz, Stroh und Modewaarenhandlung

von A. Nennenpfennig geb.
nimmt Strohhüte aller Art zum Waſchen, Moderniſiren und Färben an und
liefert dieſelben in kürzeſter Friſt den geehrten Kunden zurück.

Wieſe, Schmeerſtraße Nr. 466,

Die Regen und Sonnenſchirm Fabrik
von M. Spfess in der alten Poſt

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager in Knickern, Sonnen und Regenſchirmen, hält zur Aus
wahl die neueſten ſeidenen Stoffe zum Ueberziehen der Schirme und übernimmt alle Reparaturen

griſhen See dorſch hielt
Nactius Kramm.

Fetten ger Rhein und We
ſerlachs empfing nebſt friſchen Sprot

ken à U 8 Julius Kramm.
Einen großen Transport Elbinger

und Bremer Neungaugen
erhielt nochmals und ſtelle die Preiſe billigſt.

Julius Kramm.

Buchsbaum iſt zu verkaufen Steinweg
Nr. 1699.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Abend um 11 Uhr glücklich er

folgte Entbindung meiner lieben Frau Clara
von einem muntern Jungen beehre ich mich
Verwandten und Freunden nur auf dieſem
Wege anzuzeigen.

Geißelröhlitz, den 20. März 1852.
H. Beeck,

Rittergutsbeſitzer.

Schöne große ſüße hochrothe Meſſi

naer Apfelſinen önpfiehlt in
Kiſten billigſt, aDtzd. 10 bis 20 Sgr.,

à St. I bis 2 Sgr.,
Julius Kramm.

Friſche Btralſunder Brat
heringe erhielt Julius Kramm.

De Kalk- Verkauf. 9
ch

Alle Tage giebt es in meiner Kalkbrennerei
weißen friſch gebrannten Stückkalk, friſche
Kalkaſche, ſo wie auch in großem Vorrath
liegenden Düngerkalk.

Löbejün den 19. März 1852.
Wilh. Steinkopff, Kalkbrennereibeſitzer.

Friſcher Kalk den 24. März in der
Kirchnerſſchen Ziegelei am Klausthore.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 25. März in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Ztadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 24. März:

Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othegraven
viöom Stadt Theater zu Leipzig:

Zum erſten Male:
Nur diplomatiſch!

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Fr. Dietz.
Hr. v. Othegraven „Mac Allan“ als Gaſt.

A. Döbbelin.
Der Eskimo, der junge

Afrikaner, Sammlung von
lebenden Schlangen und
Krokodillen ſind täglich zu
ſehen auf dem Franckens-
platz von Morgens 9 bis
o Abends 10 Uhr. Entrée2

D Um zahlreichen Beſuch bittet
e osennh oncet a. Lyon.

Beachtungswerth.
Die in der Menagerie auf dem Franckens

platz befindlichen zwei lebendigen Klapperſchlan
gen werden der Witterung wegen, nur Mit
tags von 2 bis 4 Uhr vorgezeigt, wobei aber
auch alles Uebrige gezeigt wird.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau

Hermine geb. Renſch von einem muntern
Mädchen leicht und glücklich entbunden. Dies
unſern lieben Freunden und Verwandten hier
durch zur Nachricht.

Trotha b. Halle, den 20. März 1852.
Traugott Fiedler.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde meine Vrau, Cavoline

geb. Regel aus Cönnern von einem
muntern Knaben glücklich entbunden. Dies
lieben Verwandten und Freunden hiermit
zur Nachricht.

Dresden, den 19. März 1852.
Redacteur I. Klemmm aus Leipai g.
e ehe

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 58 Gerſte 36 42Roggen 50 56 Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 32 33
Nordhauſen den 18. März.

Weizen 2 2 bis 2 20
Roggen 2 5 2 22Gerſte eHafer el24 l e 2Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 17. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 581, Gerſte 30 35Roggen 58 60 Hafer 24 26Raff. Rüböl 11-11
Leinöl 12—12,
Rüböl 10

S 8Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. März Abds. 6 Uhr am Unterp. 7 Fuß 2 Zoll.
am 22. März Mgs. 6 Uhr am Unterp. 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. März am alten Pegel Nr. 0 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 4 Zoll.

g. JSchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 19. März. F. Baumeyer, Güe
ter, v. Hamburg n. Halle. C. Braune, Coaks, desgl.
n. Buckau. F. Kramer, Güter, desgl. n. Oresden.
C. Trimpler, Steinkohlen, desgl. n. Halle. A. Wer
ner, Roggen, v. Magdeburg n. Bernburg. F. Waa
de, desgl. v. Berlin n. Halle. W. Demmerich, desgle

Niederwärts- d. 19. März. S. Hanewald,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Den 20. März.
G. Richter Mehl, v. Torgau n. Neuſt. Magdeburg
J. Klepſch, gebackenes Obſt, v. Außig n. Hamburg.
Derſelbe, Braunkohlen, desgl. n. Berlin. F. Peißig,
gebackenes Obſt, desgl. n. Hamburg. F. Zimmer
r Thon, v. Salzmünde n. Berlin. G. Boltze,

esgl.
Magdeburg den 20. März 1852.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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